Eigeathum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ilelliner 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat September für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mi 50 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 


0 Abonnements⸗Einladung. 


67 Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 
Die Redaktion. 
Deut ſchland. 


Berlin, 23. Auguſt. Dr. M. Mackenzie 
hat, wie die „Poſt“ erfährt, in einem an die 
Frau Kronprinzeſſin gerichteten Schreiben vom 
18. d. Mts. derſelben auf Grund der neueſten 
Anterſuchungen die feſte Ueberzeugung von der 
völligen Gutartigkeit des Halsleidens des Kron- 
prinzen ausgeſprochen und dabei verſichert, daß, 
ſoweit menſchliches Ermeſſen reiche, deſſen gänz 

liche Wtederherſtellung in abſehborer Zeit mit 
Sicherheit zu erwarten ſel. Gegenüber ge- 
wiſſen Nachrichten, welche in den letzten Tagen 
aus London in einigen Zeitungen kolportirt wur⸗ 
den, verdienen die Aeußerungen des ſpezialiſti⸗ 
ſchen Mitarbetters der angeſehenen Fachſchrift 
0 „The medical News“ über die Prognoſe der 
FKreankteit des Kronprinzen allgemeine Beachtung. 
Derſelbe ſpricht ſich folgendermaßen aus: Wie 
etztene konſtatirten, geben die letzten ojfi- 
1 in Berichte über den Zuſtand des Kehlkopfes 
. Kronprinzen durchaus keinen Anhalt 
Malignität des Prozeſſes; und jetzt, in 
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icht auf den offenbaren Erfolg der operativen 
gehandlung bekommt die Frage nach der Mög- 
ar alle eit einer Wiederkehr der Geſchwulſt das größte 
Intereſſe. Nach unſerer Anſicht wird die Gefahr 
einer Wiederkehr von Papillanen im Kehlkopf 
| allgemein viel zu hoch geſchätzt und viele joge- 
ö nannte Fälle davon find, wie wir glauben, weiter 
nichts als einfache Fortwucherungen von Frag⸗ 
menten unvollſtändig entfernter Giſchwülſte. Es 
kaun (ls Regel angeſehen werden, daß ein Pa- 
tient, beſonders wenn er von Haus fort iſt, ſo⸗ 
bald als möglich aus der Behandlung weggeht, 
nachdem er eine Erleichterung von der Kranlheit 
erlangt hat, wegen welcher er Hülfe ſuchte; auch 
1 bei Fällen von Papillanen, oft mit den Ueber⸗ 
I bleibſeln nicht entfernter Geſchwulſtpartien. Da⸗ 
0 her iſt es von Wichtigkeit, den Patienten noch 
mehrere Wochen nach Beendigung der operativen 
Maßnahmen unter Aufſicht zu halten. Aller 
dings iſt es möglich, daß friſche Geſchwülſte an 
h einem Kehlkopf auftreten, welcher vorher der Sitz 
von Papillanen geweſen, gerade jo gut als es 
Amal mit den früheren Geſchwülſten zuerſt der 
Fall war. Dies ereignet ſich aber nicht oft, es 
müßte denn fein, daß die betreffende Perſon 
ö außerordentlich fahrläſſig if, indem fie ſich der 
Kälte ausſetzt oder indem fie ihre Stimme, be 
ſonders wenn fie heiſer iſt, überanſtrengt — Be⸗ 
dingungen, welche den krankhaften Prozeß, welcher 
in der urſprünglichen Geſchwulſt gipfelt, wieder 
anfachen. Aus dieſen Gründen find wir geneigt 
m glauben, daß unter ſorgfältiger Beaufſichtigung 
und mit Berückſichtigung der gewöhnlichen Klug ⸗ 
bettsmaßregeln bei der Bloßſtellung des Körpers 
und beim Gebrauch der Stimme keine Wieder ⸗ 
kehr der alten Geſchwulſt noch die Entwickelung 
einer neuen an elner friſchen Stelle zu fürchten 
iſt in einem Kehlkopf, welcher ſorgfältig von 
allen Papillanthellen befreit und für eine hin⸗ 
C längliche Zeit nachher unter ärztliche Beobachtung 
gestellt if." Die Erwartung, daß die alte Ge- 
ſchwulſt nicht mehr wiederkehren werde, iſt nicht 
ganz in Erfüllung gegangen, indem unter dem 
Einfluß des erſchlaffenden Klimas von Cowes 
und einer Reihe von Erkältungen neue Wuche⸗ 
rungen entſtanden ſind; man kann aber zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, daß jept nach vollſtändiger Ent⸗ 
fernung derſelben unter dem gleichmäßigen 
Klima von Schottland kein Recidiv mehr eintreten 
werde. 
| — Zu denjenigen Gegenſtänden, mit denen 
der preußſſche Landtag ſich in der nächſten Seſſlon 
er beſchäftigen haben wird, gehört ohne Zweifel 
die Regulirung der Weichſelmündung. Die Durch⸗ 
führung dieſes Projekts, an deſſen Dringlichkeit 
durch die Verheerungen an der Mündung bei 
Neufähr und den obenliegenden Werdern und 
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Ufern im Frühlahr 1886 eindringlich gemahnt 
wurde, hat ſich nach endlicher Feſtſtellung des 
techniſch ſehr umſtrittenen Regulirungs-Projektes 
bisher verzögert, weil eine Verſländigung zwiſchen 
der Staateregterung und den übrigen Inter- 
eſſenten, insbeſondere den adjazirenden Deich 
Verbänden über die Vertheilung der auf etwa 
19 Millionen Mark veranſchlagten Koſten, nicht 
zu erzielen war. Die Staatsregierung beabjic- 
tigt nunmehr in Uebereinſtimmung mit den von 
ihr im Landtage abgegebenen Erklärungen, mit 
der Bethel ligung des Staates an den Koſten des 
Unternehmens ſoweit zu gehen, als dies die be 
theiligten Staatsintereſſen irgend rechtfertigen. 
Gegenwärtig ſchweben Erörterungen darüber, ob 
und in welcher Höhe dieſe Intereſſen ſich in Geld 
ausdrücken laſſen. Dieſe Aufgabe iſt ſicher nicht 
überall leicht. Indeſſen wird ihre Löſung mit 
vollem Nachdrucke betrieben und die Sache jo ge- 
fördert, daß in jedem Falle in der nächſten 
Landtagsſeſſton die jo lange ſchwebende wichtige 
Frage endlich zum Abſchluß gelangt. Das Pro- 
jekt ſelbſt bezweckt an der Stelle der Mündung 
von Neufähr durch Durchſtechung des Vorlandes 
in der Richtung des Stromlaufes eine neue, 
zweckmäßigere und die Gefahr der Eisverſetzung 
und Ueberſchwemmung beſeitigende Mündung zu 
gewinnen. Der Plan, die Nogatmündung in 
das friſche Haf ganz zu beſeitigen, welcher an⸗ 
fänglich mit dem jetzt gewählten Projekt konkur⸗ 
rirte, hat aus techniſchen Gründen aufgegeben 
werden müſſen. 


— Bemerkens werth für alle Militäranwär⸗ 
ter, d. h. für die Inhaber eines Zioilverſorgungs⸗ 
ſcheines, iſt ein Erlaß neueren Datums des Mi- 
niſteriums ves Innern, welcher beſtimmt, daß die 
durch Kabinetsordre vom 10. September 1882 
genehmigten „Grundſätze für die Beſetzung der 
Subaltern- und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs ⸗ 
und Staatsbehörden mit Militäranwärtern“ im 
Allgemeinen analog auch in Betreff der Beſetzung 
der Subalternſtellen bei den Gemeinden, Kreis- 
und Provinztalbehörden zur Anwendung gebracht 
werden ſollen. Danach würden unter Ausſchluß 
aller Stellungen in der Forſtverwaltung gemäß 
§ 3 der genannten Grundſätze ausſchließlich den 
Militäranwärtern vordehalten bleiben: 1) die 
Stellen im Kanzleidienſt, einſchließlich derjenigen 
der Lohnſchreiber, ſoweit deren Inhabern lediglich 
die Beſorgung des Schreibwerks (Abſchreiben, 
Mundiren, Kollationiren u. ſ. w.) und der mit 
demſelben zuſammenhängenden Dienſtverrichtungen 
obliegt, und 2) ſämmtliche Stellen, deren Ob⸗ 
liegenheiten im Weſentlichen in mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen beſtehen und keine techniſchen 
Kenntniſſe erfordern. Ferner würden nach 8 4 
mindeſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern zu 
beſetzen fein: die Stellen der Subaltern⸗Beamten 
im Bürtaudienſt (Journal, Regiſtratur, Expedi⸗ 
tions-, Kalkulatur-⸗, Kaſſendienſt u. dergl) mit 
Ausſchluß derjenigen, für welche eint bejondere 
wiſſenſchaftliche oder techniſche Vorbildung erfor- 
dert wird. Nach gleichen Grundſätzen ſoll bei 
der Annahme von Bireau-Diätaren ſeitens der 
Gemeinden, Kreis- und Provinzialbehörden ver⸗ 
fahren werden. Ebenſo ſteht es den letzteren Be⸗ 
hörben, wie den Reichs- und Staatsbehörden nach 
$ 5 der vorgenannten Grundſäße frei, auch die 
nicht unter obige beiden Kategorien fallenden 
Subaltern- und Unterbeamtenſtellen unter Berüd- 
ſichtigung der Anforderungen des Dienftes mit 
Milttärammwärtern zu bejepen, 

— Im ganzen Salzkammergute haben an- 
haltende Regengüſſe ſtattgefunden, welche viel⸗ 
fachen Schaden anrichteten. Aus Gaſtein kommt 
die Meldung, daß ein Theil der Terraſſe des 
„Habsburger Hofes“, der dart am Ausgange des 
Katſerweges ſich befindet, in einer Länge von 20 
und einer Breite von anderthalb Klaftern abge⸗ 
rutſcht ſei und dabei den angrenzenden Pavillon 
mitgeriſſen habe. Wenige Minuten vor dem Un⸗ 
fall hatten acht Perſonen, die als Gäſte ſich im 
Pavillon befanden, dieſen verlaſſen. Bei Hütten 
hat eine Dammabrutſchung ſich ereignet. Der 
Elſenbahnverkehr zwiſchen Hallein und Salyburg, 
wie auf anderen Strecken, iſt unterbrochen. In 
verſchiedenen Orten iſt durch Hochwaſſer bedeu⸗ 
tender Schaden angerichtet worden. 

— Die deutſche Handelsflotte hat ſich im 
Jahre 1886 nicht nur auf der dritten Stelle 
unter den Handelsmarinen Europas behauptet, 
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fie nähert ſich der norwegiſchen Kauffahrteiflotte, (genommen hat. Letzthin haben beſonders lebhafte 
welche die zweite Stelle einnimmt, auch jo erheb- Verhan lungen in dieſer Frage ſtattgefunden. 
lich, daß deren baldige Ueberflügelung in Ausſicht] Jedoch iſt eine definitive Beſchlußfaſſung ſeitens 
ſteht. Denn, während 1885 der Unterſchied indes „Vereins deutſcher Juteinduſtrieller“ einſt⸗ 
dem Tonnengehalt beider noch rund 82,000 Ton- weilen verſch ben worden. Diejer Verein hat die 
nen betrug (1,492,000 zu 1,410,000 Tonnen), Angelegenheit in feiner jüngſten Sitzung lebhaft 
ſtellte ſich derſelbe 1886 nur noch auf 23,000 erörtert und ſich einen endgultigen Beſchluß bis 
Tonnen (1,447,000 zu 1,424,000 Tonnen), alſo nach Kenntnißnahme der Informationen vorbe- 
auf nicht voll den dritten Theil. Bleibt daher halten, welche der Gineral⸗Direktor der hieſigen 
die Bewegung in dem laufenden Jahre derjeni- Geſellſchaft für Jute- und Flachs⸗Induſtrie, Herr 
gen in dem verfloſſenen auch nur annäbernd Kommerzlenrath Spiegelberg, in der Heimath der 
gleich, fo iſt die Annahme gerechtfertigt, daß Jute ſelbſt, in Indien, zu ſammeln gedenkt. Der 
Deutſchlands Rhedecet am Ende deſſelben die Genannte unternimmt die Reife, deren Ziel Kal- 
zweite Stelle in Europa einnimmt. Während kutta ſein wird, einmal ſelbſtverſtändlich im In⸗ 
der Tonnengehalt der norwegiſchen Flotte um tereſſe der von ihm geleiteten Werke, welche ſich 
reichlich 3 Prozent zurückging, weiſt derjenige der rühmen dürfen, die hervorragendſten und ausge⸗ 
deutſchen eine wenn auch nur geringe Zunahme dehnteſten auf dem Feſtlande zu ſein und den 
von über 1½ Prozent auf. Dies iſt um jo er- Ausgangspunkt zu bezeichnen für die Fortſchritte 
freulicher, als die größeren Handelsmarinen, mit der deutſchen Juteinduſtrie, indem mit der zur 
denen Deutſchland zu konkurriren hat, mit der hieſigen Geſellſchaft gehörenden Fabrikſchule in 
norwegiſchen das Schickſal eines mehr oder min- Vechelde die Juteinduſtrie in Deutſchland begrün- 
der beträchtlichen Rückganges theilen. Die bri-|det wurde. Sodann aber wird Herr Kommerzien- 
tiſche Handelsflotte ging von 11,565,000 auff rath Spiegelberg im Dienſte dieſes ſchnell ent- 
10,539,000 Tonnen, alſo um über 5 Prozent, wickelten Induſtriezweiges überhaupt an Ort und 
die franzöſiſche von 1,056,000 auf 1,029,000, Stelle geeignete Studien unternehmen, um deren 
alſo um über 2½ Prozent, zurück. Spanien, Ergebniß zu Gunſten des obgedachten Unter- 
Schweden, Dänemark, Griechenland, Oeſterreich[ nehmens zu verwerthen. Es dürfte nicht 
u. ſ. w. weiſen gleichfalls einen Rückgang auf ausgeſchloſſen ſein, daß, ausgehend von dem durch 
und ebenſo die Vereinigten Staaten, deren Han- die Jute herbeigeführten lebhaften Verkehr mit 
velömarine die zweitgrößte der Welt iſt und die Indien, die ſubventionirten oſtaſiatiſchen Dampfer⸗ 
deutſche noch um 50 Prozent übertrifft. Der linien eine entſprechende Erweiterung erfahren 
Rückgang der letzteren betrug ziemlich genau 2 könnten. Es erhellt, wie die Etablirung eines 
Prozent. Nur die ruſſiſche und italleniſche Han- deutſchen Jutemarktes in Hamburg. folder Er⸗ 


delsmarine bewegen ſich mit der deutſchen in weiterung nur nupbringend, weil dieſelbe als 


aufſteigender Linie. Doch bleibt die Zunahme durch das Wachsthum eines nationalen Induſtrie⸗ 
der erſteren abſolut und relativ weit hinter zweiges bedingt erſcheinen laſſend, ſein würde. 


derjenigen der deutſchen Flotte zurück; fie be⸗ — Das öſterreichiſche Miniſterium des In- 
KT er ehe: er ng En nern hat, wie die „Polit. Korr.“ mittheilt, im 
über 1½ Prozent bei dieſer. Der Auf⸗ Hinblick auf einen in Rom vorgekommenen Epolera- 

15 3 g fall mit tödtlichem Ausgange, Borbereitungen für 
ſchwung von Italiens Handelsflotte übertrifft da⸗ die Ergreifung von Maßnahmen zur Abwehr der 
gegen 17. denjenigen Deutſchlands: 5 be- Einſchleppung der Cholera getroffen, namentlich 
82 500 Tonnen oder nahezu 5 Prozent. die Einleitung der in früheren Jahren erprobten 
in dei der deulſchen Mfeberei die Zahl ber Reviſtons⸗Maßregeln an der italieniſchen Grenze 
Schiffe nicht ebenſo flieg wie der Reumgehalt, angeordnet. Auch die durch dieſe Weifung nicht 
jo hat dies ſetnen Grund in dem fortſchreitenden direkt betroffenen Landesſtellen wurden aufgefor- 
rd 0 lf an ſih 5 Ae dert, mit erhöhtem Nachdruck auf die genaue 
und der gleichfalls ſtetig ollziehenden Er- u ö 
ſetzung der kleinen Schiffsgefäße duech größere. Burdfühmas der Maßregein gegen die Ein 
In Deutſchland hat die Zahl der Segelſchiffe ſich 
um 117 mit einem Raumgcehalt von nicht voll 
37,000 Tonnen vermindert, die Dampfſchiffsflotte guguwenben 
um 20 Schiffe mit mehr als 50,000 Tonnen- . R 3 
Gehalt vermehrt. An durchſchnittlichem Raum⸗ — Es kann natürlich nicht unbemerkt blei⸗ 
gehalt übertreffen die deutſchen Handelsſchiffe mit ben und erregt auch die beſondere Beachtung 
mehr als 630 Tonnen diejenigen Frankreichs, der aller politiſchen Kreiſe, daß der ruſſiſche Bot⸗ 
Vereinigten Staaten und Norwegens mit rund e am biefigen Hofe, Graf Paul Schuwo⸗ 
600, 500 und 400 Tonnengehalt, bleiben aber low, ſeinen längeren Urlaub noch nicht angetre⸗ 
hinter der Durchſchnittstragfähigkeit der engliſchen ten bat und möglicher Weiſe auch in alle rnächſter 
Kauffahrteiſchiffe mit rund 800 Tonnen erheblich Zelt noch nicht antreten wird. Bekanntlich wollte 
zurück. der Graf ſchon vor vierzehn Tagen, dann gleich 


waltungsgebieten zu dringen und überhaupt den 
ſanitären Verhältniſſen beſondere Aufmerkſamkeit 


ſchleppung der Cholera in den betreffenden Ber- 
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Wie verlautet, ſoll demnächſt zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich wegen des Auf- 
enthaltes ihrer Landesangehörigen in den beiden 
Ländern unterhandelt werden. Die franzöſiſche 
Regierung will aber erſt nach Wiedereröffnung 
der Kammer die Verhandlungen beginnen und 
behält ſich bis dahin das Recht vor, auf die Aus- 
welſung der Frauzoſen aus Elſaß⸗Lothringen mit 
ähnlichen Zwangemaßregeln gegen deutſche Staats- 
angehörige zu antworten. 


nach der Unterredung mit dem Fürſten Bisma: 
feine Urlaubsreiſe nach Rußland unternehmen, als 
deren ſpäteſter Termin die Rückkehr des Geſchäfts⸗ 
trägers Grafen Murawiew feſtgeſtellt war. Dieſe 
erfolgte nun bekanntlich am Montag Abend und 
der Hofbericht wußte ſogar zu melden, daß Grof 
Schuwalow mit Ablauf dieſer Woche Berlin be⸗ 
ſtimmt verlaſſen werde. Trotzdem weilt der Grof 
noch immer hier und wird vorausſichtlich auch 
noch die nächſten Tage in Berlin verbleiben. Aus 
gut unterrichteter Quelle erfährt der „H. C.“ 


— Ueber die Errichtung eines deutſchen über die Urſache dieſes längeren Verweilens in 
Marktes für Rohjute ſchreibt die „Braunſchw. der Reichs hauptſtadt, daß ſeit Dienſtag der regſte 


Landes-Ztg.“: 


Ein ſeinem Weſen nach durchaus Depeſchen⸗Verkehr zwiſchen Petersburg und Ber- 


nationaler Gedanke, die Bildung eines eigenen lin flattfindet, und daß derſelbe, hauptſächlich 


deutſchen Marktes für Rohjute, beſchäftigt ſeit“ durch die bulgariſche Frage 
Hat doch Botſchafter hier noch zurückhält, dem das Ber⸗ 
außerordentlichen] dienſt zugeſchrieben wird, an maßgebender Stelle 


längerer Zeit die betheiligten Kreiſe. 
die deutſche Induſtrie einen 


veranlaßt, den 


Aufſchwung genommen und einen derartig hohen in Petersburg für die Wiederherſtellung beſſerer 
Verbrauch alljährlich an dem bekanntlich aus] Beziehungen zwiſchen den beiden Kaiſer reichen 


Indien ſtammenden Rohprodukt auffuwelſen, daß] mit Erfolg thätig geweſen zu fein. 


In dem 


man ſich gar wohl auf eigene Füße ſtellen und] Augenblick, wo es feinem Zweifel mehr unterliegt, 


die Rohjute direkt nach einem deutſchen Hafen platz 
verſchiffen laſſen kann, anſtatt, wie bisher, dieſelbe 
über London gehen und dort verhandeln zu laſſen. 
Es betrifft alſo nichts Geringeres, als die größere 
Selbſtſtändigmachung eines deutſchen Induſtrie 
zweiges, die Erreichung der völligen Unabhängig ⸗ 
keit deſſelben vom Auslande, die Begünſtigung 
eines großen deutſchen See- und Handelsplatzes, 


daß Deutſchland das Verhalten Rußlands in der 
bulgariſchen Angelegenheit nicht allein billigt, 
ſondern die Politik deſſelben auch durch ſeinen 
Einfluß im Rath der Mächte zu unterſtützen ge⸗ 
willt iſt, wird es begreiflich erſcheinen, daß der 
Vertreter Rußlands am Berliner Hofe ſeinen ſo 
äußerſt wichtigen Poſten nicht eher mit Urlaub 


verläßt, bis die Wege, welche zur Erreichung des 


als welchen letzteren man Hamburg in Ausſicht Zieles bezüglich der bulgariſchen Wirren einzu- 
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ſchlagen find, ein völliges gegenjeitiges Einver⸗ 
ſtändniß gefunden haben. Man wird daher in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß es ſich hin⸗ 
ſichtlich der verzögerten Abreiſe des Grafen 
Schuwalow von Berlin noch um die Feſtſtellung 
gewiſſer Einzelfragen handelt, die ihre Erledi⸗ 
gung gefunden haben müſſen, bevor der Botſchaf⸗ 
ter die Reichs hauptſtadt auf längere Zeit verläßt. 
Es mag bei dieſer Gelegenheit auch erwähnt wer⸗ 
den, daß derjelbe wenn er ſeinen Urlaub 
auch in Kurland zum größeren Theile zu ver- 
leben gedenkt — doch zunächſt ſich nach Beters- 
burg begeben wird, um mit Herrn von Giers 
daſelbſt zu konferiren. 

— Die „Schleſ. Ztg.“ will von einer kürz⸗ 
lich abgehaltenen Verſammlung katholiſcher Geiſt⸗ 
licher in Neiſſe wiſſen, auf welcher der Beſchluß 
gefaßt ſei, an ſämmtliche Erzprieſter ein den Geiſt ⸗ 
lichen ihres Bezirks vorzulegendes und von dieſen 
durch Unterſchrift anzuerkennendes Zirkular zu er⸗ 
laſſen, in welchem es nicht nur mit der Würde 
eines Geiſtlichen für unvereinbar erklärt wird, 
ſich um eine Stelle, bezüglich deren das ſtaatliche 
Einſpruchsrecht Anwendung gefunden hat, zu be⸗ 
werben, ſondern auch eine ſolche Stelle überhaupt 
anzunehmen. Die „Neiſſ. Ztg.“ beſchränkt ſich 
dem gegenüber darauf zu konſtatiren, 1) daß die 
von der „Schleſ. Ztg.“ behauptete Handlung des 
Klerus der Neiſſer Diözeſe nichts Anderes iſt, als 
dasjenige, was auf der Neiſſer Kathollkenverſamm⸗ 
lung unter dem Beifalle aller Auwejenden als ein 
Mittel hingeſtellt iſt, der Anzeigepflicht ihre Ge⸗ 
fahr zu benehmen; 2) daß das, was der Klerus 
vorhat, die Billigung des oberſten Hirten der 
Kirche und der Biſchöfe Preußens findet; 3) daß 
der preußiſche Klerus ſich durch die Verleumdung, 
er greife zu revolutionären Mitteln, nicht beirren 
laſſen wird. Im Uebrigen erklärt das klerikale 
Blatt, daß die „Schleſ. Ztg.“ die Kenntnif der 
Thatſachen nur durch feigen Verrath erlangt ha⸗ 
ben kann und bringt aus Dante's göttlicher Ko⸗ 
mödie die Schilderung von der Beſtrafung der 
Feiglinge in der „Hölle“. 


Ans land. 

Wien, 22. Auguſt. Den Czechen iſt jeder 
Anlaß recht, gegen den ihnen von Grund aus 
verhaßten Unterrichteminiſter von Gautſch loszu⸗ 
ſchlagen. In den letzten Tagen mußte ſogar die 
joeben erfolgte Stiftung eines Ehrenzeichens für 
Kunſt und Wiſſenſchaft hierzu herhalten, weil 
unter den Dekorirten ſich kein Czeche befindet 
Natürlich iſt hieran wieder nur der Unterrichts⸗ 
miniſter ſchuld, dieſer „abgeſagte Feind der czecht⸗ 
ſchen Nation“, welche das neue Ehrenzeichen als 
eine ſpeziſiſch wieneriſche Einrichtung aufgefaßt 
hat; zum Beweiſe für die Richtigkeit dieſer An⸗ 
nahme führt die „Politik“ an, daß alle mit der 
Medaille ausgezeichneten Oeſterreicher mit Aus- 
nahme von Matefko, in Wien leben. An Stelle 
der mit dem neuen Ehrenzeichen Dekorirten macht 
die „Politik“ andere Vorſchläge; ſie nennt eine 
Reihe von Männern mit theilwelſe unaueſprech⸗ 
lichen Namen, welche weit eher der Auszeichnung 
würdig geweſen wären. Da erſcheinen Tomek 
und Koriſtka, die Dichter Vrchlicky, Jerabek, 
Bozdech, Kolar, Bleek, der Muſiker Dvorak, der 
Bildhauer Myelbek, der Maler Brozik u. A., 
unter welchen ſich ja ohne Zweifel Männer von 
turopälſchem Rufe befinden, wenn auch die Mehr⸗ 
zahl der in czechiſcher Sprache Dichtenden in 
weiteſten Kreiſen noch unbekannt ſind. Abgeſehen 
davon, daß mit den anläßlich der Gründung des 
Ehrenzeichens Dekorirten die Liſte derjenigen, wel⸗ 
chen daſſelbe verliehen werden ſoll, doch keines ⸗ 
wegs abgeſchloſſen iſt, war es der Taktloſigkeit 
der Tzechen vorbehalten, Ordens verleihungen, welche 
als Ausfluß der landesherrlichen Entſchließung 
bisher der öffentlichen Kritik entzogen waren, in 
den Kreis ihrer abfälligen Beſprechungen zu 
ehen. Mit Recht macht ein Wiener Blatt dar- 
auf aufmerkſam, daß verfaſſungsmäßig die Ver⸗ 
leihung von Titeln und Orden ein Prärogativ 
der Krone iſt, für deſſen Ausübung überhaupt 
kein Miniſter verantwortlich iſt, wie denn auch die 
angefochtenen Verleihungen ohne Gegenzeichnung 
eines Miniſters publizirt worden ſind. 

Auf dem Warnsdorfer Katholikentage haben 
die deutſchen Klerikalen für die Nachwahlen in 
Böhmen Wahlenthaltung beſchloſſen und zwar 
aus Gründen, die das Organ des Paters Opitz, 
des Veranſtalters jener Verſammlung, wie folgt 
mittheilt: 

„Was die Stellung der konſervativen Deut⸗ 
ſchen in Böhmen zu den bevorſtehenden Landtags- 
Erſatzwahlen betrifft, jo haben dieſelben keine Ur⸗ 
ſache, ſich daran aktiv in der einen oder anderen 
Weiſe zu betheiligen. In der Forderung der 
amtsſprachlichen Gebietsbegrenzung in Böhmen 
zum Schutze des deutſchen Sprachbodens ſtimmen 
fie mit der deutſchen Oppofition überein, haben 
mithin keine Urſache, diesfalls den Kandidaten 
derſelben entgegen zu treten. Dagegen können 
fie aus Gründen ihrer politiſchen Ueberzeugung 
und des Gewiſſens nicht Männern die Stimme 
geben, welche im Uebrigen mit dem liberalen Pro⸗ 
gramme kirchenfeindlichen und nicht chriſtlichen Be⸗ 
ſtrebungen dienen. Darum werden die Deutſch⸗ 
konſervativen Böhmens diesmal Wahlenthaltung 
üben.“ 

Rom, 19. Auguſt. Die Cholera berichte aus 
Süditalien und Sicilien verbreiten nicht mehr wie 
in früheren Jahren den Schrecken vor einer all- 
gemeinen Epidemie. Die verſtändigen und ener- 
giſchen Maßregeln, welche das Miniſterium des 
Innern zum Zwecke der Lokaliſtrung der Krank- 
beit traf, haben, indem ſie das Vertrauen der 
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gen, haben ſich die Minifter Crispi und Zanar⸗ 
deli perſönlich nach Reſina begeben, wo unlängſt 
einige Cholerafälle vorkamen, und faſt ſcheint es, 
als ob das bloße Erſcheinen der Miniſter den 
Muth der furchtſamen Bevölkerung wieder auf- 
gerichtet habe. Die Beſorgniß, daß die Krank- 
heit auch in das nahe Neapel eindringen könnte, 
gründete ſich hauptſächlich auf den dort ſeit eint⸗ 
gen Wochen eingetretenen Waſſermangel. Es 
wäre unglaublich, mit welchem Leichtſinn und tech⸗ 
niſcher Unwiſſenheit die große Waſſerleitung des 
Serino angelegt iſt, wenn es ſich jetzt nicht ge⸗ 
zeigt hätte, daß die Reſervolrs und Leitungsröh⸗ 
ren ohne jede Rückſicht auf die natürliche Maſſe 
des Serino-Waſſers angelegt find und deren 
Druck nicht widerſtehen können. Die Folge da- 
von war, daß die Leitungeröhren barſten und 
das ihnen entſtrömende Waſſer ſich nach allen 
Seiten unterirdiſch verlor und der größte Theil 
der Stadt bei der diesjährigen ungewöhnlichen 
Hitze ohne Waſſer blieb. Dem Uebel iſt bisher 
nur theilweiſe abgeholfen, und es iſt begreiflich, 
daß die ſeit zwei Jahren an reichlichen Waſſer⸗ 
zufluß gewohnten Neapolitaner darob in Ver- 
zweiflung geriethen. und die von Pfaffen aufge⸗ 
hetzten unterſten Volksklaſſen die Regierung be- 
ſchuldigten, die Cholera in Neapel zu verbreiten. 
Es kam in der That zu einigen kleinen Exzeſſen, 
doch ſcheint ſich die Bevölkerung wieder beruhigt 
zu haben, ſeit ein Theil der Waſſerleitung repa- 
rirt wurde. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 24. Auguſt. Der „Deutſche Ver⸗ 
ein für Fabrikation von Ziegeln, Thonwaaren, 
Kalk und Zement“ tritt heute hier zuſammen, 
um in den nächſten Tagen eine Exkurſion nach 
in und bei Stettin belegenen induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements zu unternehmen. Nachdem heute 
Abend eine Begrüßung im Reſtaurant des Ver- 
eins hauſes ſtattgefunden hat, iſt für die nächſten 
Tage folgendes Programm aufgeſtellt: Donnerftag 
um 9 Uhr Morgens Abfahrt vom Dampfſchiff⸗ 
bollberk mit Dampfer „Neptun“ zum Beſuch der 
Werkſtätten des „Vulkan“ und der Stettiner 
Portland⸗Zement⸗Fabrik. 11 Uhr. Frühſtück 
auf Eliſenhöhe. Abgang zur Stettiner Portland⸗ 
Zement⸗Fabrik 1 Uhr. Feſteſſen im großen Saale 
des Konzert- und Vereins hauſes 4½ Uhr. 
Theater und Konzert in Bellevue 63¼ Uhr. — 
Freitag: Abfahrt zur Beſichtigung der Stettiner 
Chamottefabrik, vorm. Didier, mit Extra wagen 
der Straßenbahn vom Roßmarkt aus 9 Uhr. 
Nach der Beſichtigung Rückfahrt zur Stadt 11½ 
Uhr. Beſichtigung des Rathhauſes und einiger 
anderer Baulichkelten. 
eſſen im Konzert- und Vereinshauſe 1½ Uhr. 
Abfahrt nach Finkenwalde vom Dampfſchiffsboll⸗ 
werk 31/, Uhr zur Beſichtigung der Zementfabrik 
„Stern“. Spaziergang durch die Anlagen da⸗ 
ſelbſt nach den Kreildelagern der Stettiner Port⸗ 
lanv-Zement⸗Fabrik in Katharinenhof. — Sonn⸗ 
abend: Abfahrt zur Beſichtigung von Bernshof 
früh 7 Uhr vom Dampfſchiffsbollwerk mit 
Dampfer „Katſer“ und von dort nach Swine⸗ 
münde und Heringsdorf. Ankunft in Swine⸗ 
münde 2½ Uhr. Fahrt in See und Ausſetzen 
an der Landungsbrücke in Heringsdorf ca. 31], 
Uhr. Rückfahrt von Heringsdorf 6 Uhr. An⸗ 
kunft in Stettin ca. 10 Uhr. 

— Der Milchpächter Karl Henkel aus 
Stolzenhagen wurde geſtern von der Ferien⸗ 
Strafkammer des hiefigen Landgerichts zu 14 
Tagen Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe ev. 
noch 1 Monat Gefängniß wegen Vergehens wider 
das Nahrungemittelgeſetz verurtheilt, weil er fort⸗ 
geſetzt die nach Stettin gebrachte Milch durch 
Waſſerzuſatz verdünnt hat. 

— Die Looſe zur 1. Klaſſe 177. königl. 
preußiſcher Lotterie müſſen nunmehr eingelöſt 
werden, und zwar in der laut Verfügung der 
königl. Gentral-Lotterie-Direltion zu Berlin feſt⸗ 
geſetzten Zeit von 15 Tagen nach beendeter Zie- 
hung jeder vierten Klaſſe. Die amtliche Einlö⸗ 
ſungsfriſt dauert demnach für die erſte Klaſſe 
177. Lotterie bis zum 28. Auguſt d. J. ein- 
ſchließlich, jedoch iſt es den Lotterie - Einnehmern 
ſeitens der königl. General-Lotterie-Direktion ge- 
ſtattet worden, die Looſe nach eigenem Ermeſſen 
den bisherigen Inhabern auch noch über dieſen 
Zeitpunkt hinaus aufzubewahren. Immerhin 
thun die Inhaber von preußiſchen Looſen gut, 
die Einlöſung ihrer Looſe zu rechter Zeit zu be⸗ 
wirken. Nach einer amtlichen Mittheilung ſind 
die ſämmtlichen 160,000 Stammloſe, welche von 
der 175. Lotterie ab verausgabt wurden, bereits 
feit der erſten Klaſſe der 176. Lotterie feſt auf 
die 341 vorhandenen Kollekten vertheilt worden. 
Nachdem die Beleuchtungsprobe am 
Rathhaus und der Fontaine am Biltoriaplag jo 
überaus ungünſtig ausgefallen iſt, wäre es wohl 
wünſchenswerth, wenn ſich der Magiſtrat betreffs 
Arrangement der Beleuchtung mit einem Feuer⸗ 
werker in Verbindung ſetzte dieſer würde ſicher 
Angaben über wirkungsvolle Lichteffekte machen 
können. Bei aller Achtung, welche wir Herrn 
Thomas als Brandinſpektor zollen, glauben wir 
doch nach dem erſten Beleuchtungsverſuch, bel 
welchem faſt latenhafte Effektberechnungen zum 
Vorſchein kamen, daß er mit pyrotechniſchen Ex⸗ 
perimenten nicht ſonderlich Glück hat. Auch vom 
finanziellen Standpunkt aus würde die Stadt 
nicht ſchlechter fahren, denn die Arbeiten der 
Feuerwehr werden bekanntlich auch nicht zu ge⸗ 
ring veranſchlagt. 


— Wie wir hören, beabſichtigen die hieſigen 


Bevölkerung erregten, ihren Zweck leidlich erfüllt.] Kriegervereine von einer Spalterbildung beim 


Um einer allgemeinen Panik in Neapel vorzubeu⸗ 


Einzuge Sr. Mafeſtät des Kaſſers Abſtand zu 


nehmen, obwohl ſie vom 
fordert find und zu einer näheren Beſprechung 
für heute Abend Einladungen erhalten haben. 
Wir können die Abſicht nur billigen, denn die 
dem Kaiſer durch die Kriegervereine darzubrin⸗ 
gende Ooation ſoll nicht beim Einzuge, ſondern 
am nächſten Tage in Gemeinſchaft mit den Ka⸗ 
meraden in der Provinz bei der Parade in 
Kreckow flattfinden. Für die Spalierbildung in 
den Straßen waren von Anfang an nur die 
Schulen und die Gewerke auserſehen — neuer ⸗ 
dings haben auch die Turner den Wunſch aus- 
gedrückt, an der Ovation theilzunehmen —, in 
den Kriegervereinen befinden ſich bekanntlich eine 
ſehr große Anzahl Handwerker und iſt der Wunſch 
derſelben ſehr gerechtfertigt, ſich Sr. Majeſtät 
am Einzugstage als Handwerker, am nächſten 
Tage als Krieger vorzuftellen. 

— Die Vereinigung der Nordhäuſer Brannt⸗ 
weinfabrikanten hat beſchloſſen, eine gemeinſchaft⸗ 
liche Spiritus Einkaufsgeſellſchaft zu bilden, mit 
den Brennertien und Spritfabriken, welche ſich 
der Geſellſchaft für Spiritus verwerthung nicht 
anſchließen, in Verbindung zu treten, denſelben 
die Abnahme ihres ganzen Verbrauchs an Gpi- 
ritus zuzuſichern und dadurch Vortheile zu bieten, 
welche die Geſellſchaft für Spiritusverwerthung 
zu gewähren nicht in der Lage if. Die Nord 
häuſer Vranntweinfabrikanten glauben auf dieſe 
Wetſe weſentlich billiger einzukaufen und dabei 
die mit ihnen in Verbindung tretenden Brenne⸗ 
reien vor den Nachtheilen zu bewahren, welche 
der Ueberſchuß don Spiritus über den Inlands- 
konſum hinaus zweifellos den der Geſellſchaft 
für Spiritusverwerthung beigetretenen Brenne⸗ 
teten bringen wird. Nordhauſen verbraucht den 
zehnten Theil des inländiſchen Geſammtkonſums 
an Spiritus mit ca. 30 Millionen Liter. 

— Die vorgeſtern in der Oder aufgefundene 
weibliche Leiche iſt als die der Ehefrau des Ar- 
beiters Chriſt. Müller rekognoszirt worden. 
Am Freitag findet im Bellevue-Theater 
die bereits angekündigte Beneſiz⸗Vorſtellung für 
die beliebte Operndiva, Frau Hannah Nor- 
bert⸗ Hagen, ſtatt, in der die geſchätzte Künſt⸗ 
lerin ſich unſerem Publikum in zwei neuen Rollen 
zeigen wird. Die Benefiziantin wird in den 
Operetten „Hanni weint, Hanſt lacht“ und „Ur- 
laub nach Zapfenſtreich“ auftreten. Daneben ge⸗ 
langt ein dritter Einakter, ein Luſtſpiel, mit dem 
Gatten der geehrten Künſtlerin, Herrn Norbert, 
als Gaſt zur Aufführung. So bietet das Pro- 
gramm des Abends des Intereſſanten genug. Die 
Bedeutung der liebenswürdigen Benefiziantin als 
Künſtlerin haben wir ſchon oft gewürdigt, man 
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Intereſſant wird es unſern 
Leſern jein, bei dieſer Gelegenheit zu hören, daß 
Frau Norbert-Hagen jüngſt in Leipzig, bei plötz⸗ 
lich eingetreienem Unwohlſein der am Stadttheater 
engagirten Sängerin, mit nur einer Probe die 
Elſa im „Lohengrin“ geſungen und den einmü- 
thigen Beifall des Publikums wie der Preſſe ge- 
erntet hat. Es gehört eben die muſtkaliſche Si⸗ 
cherheit und Begabung und das muſtkaliſche Ge⸗ 
dächtniß einer Frau Norbert Hagen dazu, um ſolch 
Experiment mit Glück durchführen zu können. 
Die Dame hatte die Elſa bei Beginn ihrer fünft- 
leriſchen Laufbahn geſungen und ſeitdem nicht 
mehr. Zu ihrem Abſchiedsbenefiz wünſchen wir 
ihr von Herzen ein volles Haus. 

— Der ſchon mehrfach präm. erſten deutſchen 
Cognac-Deſtillerie von Gruner u Ko. in Sieg⸗ 
mar i. S., in Stettin vertreten durch Herrn 
Hans von Januszkiewilez, iſt auf der 
Bäckerei Ausſtellung in Dresden die höchſte Aus- 
zeichnung, der Staatspreis, zuerkannt 
worden. 5 


Kunſt und Literatur. 


Die Bibliothek der Geſammtliteratur, Ver⸗ 
lag von Otto Hendel in Halle a. S., ſchreitet 
rüſtig vorwärts und iſt bereits bis zur Nr. 125 
erſchtenen. Die neueſten Hefte, à 25 Pf., ent- 
halten Nr. 114, 115: Neues Buch der Lieder 
von Paul Baehr, Nr. 116, 117: Helleniſche Er⸗ 
zählungen, überjept und herausgegeben von Prof, 
Aug. Boltz, Nr. 118 - 120: Immermann, Ober- 
hof, Nr. 121: Hebel, Alemanniſche Gedichte, 
Nr. 122, 123: Hauff, Memoiren des Satans, 
Nr. 124: Hauff, Das Bild des Kaiſers, Nr. 
125: Körner, Erzählungen. Jedes Bändchen iſt 
mit einer literargeſchichtlichen Notiz und mit dem 
Bilde des Verfaſſers verſehen. Der Preis, 25 
Pfenn. für die 100 — 150 Seiten ſtarke Num ⸗ 
mer, iſt im Verhältniß zur guten Ausſtattung ein 
ſehr geringer. Da jedes Bändchen einzeln käuf⸗ 
lich iſt, kann Jedermann aus dieſer Sammlung, 
deren Verzeichnſß in jeder Buchhandlung zu ha⸗ 
ben iſts und auch vom Verleger gratis verſandt 
wird, nach Neigung und Geſchmack ſich eine ge⸗ 
diegene Hausbibltothek für ſehr geringe Mittel 
anlegen oder eine ſolche ergänzen. [258] 


Der „Allgemeine deutſche Sprachverein“ wird 
ſeine Hauptverſammlung am 8. und 9. Oktober 
d. J. zu Dresden abhalten. Es wird eine Preis- 
aufgabe verkündigt werden, für welche ein Gönner 
der Verelnsbeſtrebungen 1000 Mark ausgeſetzt 
bat; ferner ſoll über die weitere Ausbreitung des 
Vereines, über die Stiftung einer Akademie der 
deutſchen Sprache u. ſ. w. verhandelt werden. 
Den eigentlichen Feſtvortrag wird Herr Direktor 
Profeſſor Dr. Wätzold, Vorſitzender des Zwelg⸗ 
vereins in Berlin, über „Die Jugendſprache 
Goethes (1770 - 1774)“ halten. Anmeldungen 
(4 M. einſchließlich des Feſtmahls) nimmt ſchon 
jept Herr Lupwig Philippſon in Dresden (Wer⸗ 
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agifrat dazu aufge- beiſttaße 5) entgegen. Beitriitserflärungen zum 


Verein nimmt jeder Zweigverein und feitens un- 
mittelbarer Mitglieder, unter Beifügung des Jah- 
resbeitrages von 3 M., der Stifter des Vereint 
und 1. Vorſitzende, Herr Mufeums-Direltor Dr. 
Riegel in Braunſchweig entgegen. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Schlagfertig.) Oheim (u ſeinem miß⸗ 
rathenen Neffen): „Zum letzten Male zahle ich 
Deine Schulden, Arthur, bedenke doch, was willſt 
Du thun, wenn ich meine Hand von Dir abziehe ?“ 
— Neffe lerſtaunt): „Das weißt Du wirklich 
nicht und willſt ein guter Küfer fein? Wenn 
ein Ohm leer iR, zapft man ein friſches Oehm⸗ 
chen an.“ 

— Macht der Liebe.) Ein wegen ſeiner 
Trägheit bekannter höherer Beamter in Oeſter⸗ 
reich ſagte zu einer Dame, um die er ſich lange 
beworben: „O, meine Gnädigſte, ich liebe Sie 
ſo heiß, daß ich ſelbſt meine Dienſtſtunden Ihret⸗ 
wegen ſchlaflos verbringe.“ 

Wie Labouchere's „Truth“ mittheilt, 
giebt es zur Zeit 108 helrathefaͤhige ledige 
Prinzen und 66 ledige Prinzeſſinnen im heiraths- 
fähigen Alter. 

(Auf der Rheinreiſe) Tochter: „Ach 
Mama, ſieh nur, rechts die Berge und links der 
Rhein, iſt das nicht eine prachtige Aueſicht?“ — 
Mutter (ſeufzend): „Wenn nur erſt für Dich 
auch Ausſichten da wären.“ 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 13. Auguſt von Bremen abgegangen 
war, iſt am 22. Auguſt wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Steht 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 23. Auguſt. Der „Politiſchen Kor- 
reſpondenz“ wird aus Petersburg von heute ge- 
meldet: 

Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Wolten- 
ſtein⸗Troſtburg trifft am 24. d. Mts. wieder dort 
ein. Der türkiſche Botſchafter Schakir Paſcha 
hat angeſichts der türkiſchen Verwickelungen jeine 
Urlaubsreiſe nach der Krim aufgeſchoben. 

Oſtende, 23. Auguſt. Hieſige Fiſcher ließen 
ſich heute bei dem Verſuche, das Ausſchiffen einer 


engliſchen Fiſchladung zu verhindern, erhebliche 


Ausſchreitungen zu Schulden kommen, wobel fie 
einen Theil der Ladung zerſtörten. Polizeibeamte 
und Gendarmen mußten einſchrelten und von 
der Waffe Gebrauch machen, mehrere er 
wurden ſchwer verwundet. Die Ruhe if jeht 
wieder hergeſtellt. Die Ausladung mehrerer eng 
liſcher Fiſcherboote erfolgt unter dem Shui & 
Gendarmerie. 1 
Paris, 23. Auguſ. Der Miniker- Be, 
dent Rouvier verläßt hente Abend für eig, 
Tage Paris und wird am 29. d. Mis. N 
kehren. Der Kriegsminiſter trifft am Donnerflag 
hier wieder ein. . 

Ajaccio, 23. Auguſt. In dem Ürrompifje- 


ment Sartene find mehrere Domantal Waldun⸗ 


gen durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört 
worden; ebenſo ſind in den Arrondiſſemente 
Baſtia und Corte Brände ausgebrochen. Das 
Gebiet von 14 Gemeinden iſt von ſolchen Brän⸗ 
den heimgeſucht worden. ö 

Madrid, 23. Auguſt. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches die Er⸗ 
nennung des Generals Salamanca zum Gouver⸗ 
neur von Kuba wieder annullirt wird. x 

Petersburg, 23. Auguſt. Durch ein heute 
veröffentlichtes Geſetz werden Getreldeſäcke, welche 
in den Häfen des Schwarzen und Aſow'ſchen 
Meeres eingeführt werden, um im laufenden 
Jahre zur Ausfuhr von Getreide auf dem Waſſer⸗ 
wege zu dienen, für zollfrei erklärt, jedoch unter 
Zollkontrolle geſtellt. 

Petersburg, 23. Auguſt. Die Nacht „Der⸗ 
ſchawa“ iſt unter kaiſerlicher Standarte heute 
Nachmittag gegen 4 Uhr von Kronſtadt nach 
Kopenhagen abgefahren, begleitet von der Nacht 
„Zarewna“. 

Großfürſt Michael Nicolajewitſch iſt heute 
ins . — abgerelſt. 

ukareſt, 23. Auguſt. Der Minister des 
Auswärtigen, Pherekyde, iſt aus Konflantinopel 
wieder hier eingetroffen. 


Sofia, 23. Auguſt. Der Hauptpaſſus der 


geſtrigen Rede des Prinzen in Erwiderung auf 


die Anſprache des Bürgermeifters lautet: „Ich 
hoffe, mit verſöbnlicher Geſinnung, mit der Ach⸗ 
tung vor den Geſetzen, mit der Erfüllung unjerer 
internationalen Verpflichtungen, insbeſondere mit 
der wohlwollenden Unterſtützung der erhabenen 
Pforte und der ehrlichen Beobachtung unjerer 
Pflichten gegen den ſuzeränen Hof wird es uns 
gelingen, die Kriſis zu beendigen, Bulgarien wie⸗ 
der auf den normalen Weg zu lenken und eine 
Aera des Friedens, der Ordnung und des Ge- 
deihens zu eröffnen. Ich danke Ihnen für den 
mir bereiteten Empfang. Es lebe Bulgarien !“ 
Ueber die Bedeutung der Worte: „Erfüllung der 
internationalen Verpflichtungen“ befragt, erwi⸗ 
derte der Prinz, er meine damit die Fertigſtel⸗ 
lung der Eiſenbahnen, die Löſung der Frage der 
Staate ſchuld und des Tributs an die hohe Pforte, 
die Löſung der Frage der Vakufs ꝛc. 


Der Prinz empfing heute früh die Offiziere 


der Garniſon von Sofia und empfahl denſelben 
Disziplin und Einigkeit, denn vollſtändiges Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen dem Fürſten und der Armee 
bilde die Sicherheit für die Zukunft des Landes. 


Des Vaters Schuld. 
Nach dem Engliſchen von S. Kutſchbach. 
17) 


Winnie hatte ihren dritten Verehrer behandelt, 
wie er es verdiente; doch das kleine Ereigniß 
mißflel ihr durchaus nicht, denn es war nur ein 
neuer Beweis, daß fie wirklich ſchön war, und 
eine gute Vorbedeutung für die Zukunft, daß fie 
auch in höheren Kreiſen durch ihre Schönheit 
Macht und Aufſehen erlangen konnte. 

An einem ſchönen warmen Nachmittage, als 
die Schülerinnen mit der franzöſiſchen Gouver⸗ 
nante ihre gewöhnliche Promenade machten und 
Winnie allein in dem großen Schulzimmer ſaß, 
wurde ſie aus ihren Träumereien durch den Ein⸗ 
tritt Miß Clevelands geſchreckt, welcher ſchüchtern 


ein junges, kaum ſechs zehnjähriges Mädchen 
folgte. 
„Hier, Miß Carleon,“ ſprach die Dame, in⸗ 


dem ſie näher trat, „ſtelle ich Ihnen meinen 
neuen Schüßling, Miß Efſie Addiſon, vor, welche 
auf Wunſch ihres Onkels, Lord Outcheſters, zwei 
ahre unter unſerer Obhut leben ſoll. Würden 
Sie ſo freundlich ſein, der jungen Dame ihr 
Zimmer anzuweilſen und ihr unſere Gebräuche 
und Schulregeln mitzutheilen? Thun Sie Ihr 
Möglichſtes, um fie hier etwas heimiſch zu 
machen,“ fügte ſie mit einem freundlichen Lächeln 
hinzu. 

Winnie hatte ſich erhoben und blickte nun mit 
aufrichtiger Bewunderung auf die neue Schülerin 
bin, mit deren Eintritt ein neues Licht in das 
von der Sonne erhellte Gemach zu dringen ſchien. 
Es war eine Erſchelnung voll goldiger Tugend 
und anmuthiger Unſchuld, die das Herz des Be- 
ſchauers entzückte, gleich dem erſten jungen Früh ⸗ 
lingsgrün, dem erſten Geſang der Vögel, der 
nach dem langen ſtarren Winter wieder an un 
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Effie Addiſon bot aber auch ein entzückend 
ſchönes Bild, wie ſie ſo ſchüchtern und erröthend 
vor ihrer Altersgenoſſin daſtand. Sie war von 
Heiner Figur, doch jo zart und grazlös und eben 
von Geſtalt, daß ſelbſt ihr zarter, roſiger Teint 
mit derſelben harmonirte. Ihr ſchimmerndes, 
aſchblondes Haar war grazids unter dem ſchwarz⸗ 
ſammtnen Hut aufgeſteckt, unter deſſen breitem 
Rand ein paar klarer, tiefblauer Augen, von 
langen Wimpern beſchattet, hervorblitzten, während 
der kleine, feingezeichnete Mund und das runde 
Kinn mit dem kleinen Grübchen darin das rei⸗ 
zende Bild vervollſtändigten. Es war eine jener 
lieblichen Erſchelnungen, dle nur dazu beſtimmt 
zu ſein feinen, gellebt, verzogen und beſchützt 
zu werden, und zu denen ſelbſt der roheſle Menſch 
kein hartes Wort ſprichen könnte. 

Zwei Naturen konnten nicht wohl verſchledener 
fein, als diejenigen der beiden jungen Mädchen, 
und es war vielleicht gerade dieſe Verſchiedenheit, 
welche Winnie zu Effie Addiſon hinzog, als ſie 
ſich ihr näherte, um fie zu begrüßen. Nur ein- 
mal hatten ähnliche Gefühle wie jetzt ſie erregt: 
damals, als fie Edmund Scbright zum erſten 
Male erblickte. 

War es die Schönhelt des jungen Mädchens, 
welche fie rührte 7 oder war es, weil dieſes gleich 
ihr eine Waiſe war, und dieſes zwar erſt ſeit 
Kurzem ? Ach, dies Kind hatte aber doch wenig- 
ſtens theure Verwandte und Freunde, dit es lieb⸗ 
ten und beſchützten, während fle ſelbſt Niemanden 
beſaß — Niemanden! 


„Seien Sie nicht traurig und deklommen,“ 
ſprach fie ſanft, indem fle die neue Schülerin bei 
der Hand faßte. „Glauben Sie mir, es wird 
Ihnen mit der Zeit hier ganz gut gefallen. Die 
Damen des Hauſes ſind ſo gut und freundlich 
und thuen dabei ihr Möglichſtes, um ihren Pfleg⸗ 
lingen das Leben angenehm zu machen. 


Beim Tone dieſer ſanften, melodiſchen Stimme 


ſer Ohr dringt. So fühlte es Winnle, in deren blickte Effie Addiſon raſch auf, und der offen- 


Herz bei dem Anblick des jungen Mädchens ein 
neues glückliches Leben einzuziehen ſchien. 


Augen leuchtete, 


berzige, vertrauende Blick, der aus ihren ſchönen 
drang Winnle bis in's Herz, 


a 
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denn er erinnerte fie au ihren Ritter und ee dieſem glücklichen Geſchöpf eine Freundin 
in Penwalling an jene einzig ſchöne, glückliche] jein ! 


Zeit, die ſie um ihres Glückes, ihrer Zukunft 
willen auf immer aus der Erinnerung bannen 
mußte. 

Efſte's Augen ſtanden voll Thränen, und da 
Miß Cleveland das Zimmer verlaſſen hatte, 
trat ſie näher an Winnie heran und erwiderte 
betrübt: 

„Ich bin nicht traurig, gewiß nicht, allein ich 
fühle mich ſo fremd hier. Ich — ich war noch 


nie von Hauſe fort.“ 


Die einfachen Worte, das Gefühl des Ver- 
laſſenſeins, welches aus dem Tone der Stimme 
klang, erinnerten Winnie mit tiefem Weh an 
ihre eigene Lage, als ſie vor einigen Jahren zuerſt 
nach Ferndale Houſe kam, und ſie vergaß den 
harten, ſchweren Entſchluß, den ſie gefaßt hatte 
und ſprach mitleidig, indem fie den Arm um 
Effte's ſchlanke Taille legte: 


„Ich verſtehe Sie wohl, meint Liebe, ich habe 
dies Alles einſt ſalbſt empfunden. Doch Sie wer⸗ 
den ſich bald überwinden und ſich gewiß hier 
glücklich Fühlen.“ 


Die freundlichen Worte, die trauliche Umar⸗ 
mung verfcheuchten raſch die Befangenheit der 
jungen Schülerin und erfüllten ſle mit Dank⸗ 
barkeit. Sie fühlte ſich nicht mehr ſo fremd und 


„Ich wollte gern, wenn ich es dürfte, über⸗ 
legte fie. „Ich wage es nicht, ſelbſt wenn ich 
es dürfte. Nein, einen jo reinen, vertrauungs⸗ 
vollen Charakter wie den ihrigen kaun ich nicht 
hintergehen.“ 

Sie ſammelte ſich und ſprach in ihrem gewöhn⸗ 
lichen, zurückhaltenden Tone: 

„Glauben Sie mir, liebes Fräulein, Sie wer⸗ 
den hier viele Freundinnen finden — Mädchen 
Ihres eigenen Alters und Standes, an denen 
Sie Gefallen finden werden und die Sie gewiß 
lieben werden.“ 

Effie machte eine ſchmollende Miene und erwi⸗ 
derte im Tone eines verzogenen Kindes: 

„Ich werde mir aber Nichts aus den Andern 
machen, wenn Sie mir nicht zur Seite ſtehen 
und meine Freundin fein wollen Ich traf 
meine künftigen Gefährtinnen auf ihrem Spazler⸗ 
gang, als ich hlerher kam, und fand feine dar⸗ 
unter, die mir fo ſehr gefiel wie Sie. Ich weiß 
ſtets auf den erſten Blick, ob ich Jemanden lieben 
werde oder nicht, und bin überzeugt, daß ich 

te ſehr, ſehr lieben werde. Alſo — bitte, ſchla⸗ 
gen Sie es mir nicht ab, meine Freundin ſein 
zu wollen!“ ; 

Sie hatte dies Alles nach Kindesart hergeplap⸗ 
pert, und als ſie nun die ſchönen Augen bittend 


einſam, ſondern ſchlang ſtürmiſch ihre Arme um auf Wine richtete, fühlte dieſe abermals den 


Winnie und rief erregt aus, indem ſie deren 
zarte Wangen mit ihren friſchen rothen Lippen 
berührte: 

„Nein, ich werde mich ſicherlich hier wohl be⸗ 
finden, wenn Ste meine Freundin fein wollen. 
Höre Stimme klingt jo freundlich, und — Ste 
ſind ſo ſchön, ganz gewiß müſſen Sie auch gut 
ſein!“ 

Ein Schatten flog über Winnie's Antlitz und 
legte ſich ſchwer auf ihr Herz. Sie erröthete und 
ihre Augen ſenkten ſich vor dem Blick der klaren 
blauen Sterne; ſle hätte laut aufſchreien mögen 
vor innerem Weh. Sie — fie ſollte dieſem 


Zauber dieſer Blicke und fand den Muth nicht, 


ſich länger ſpröde zu weigern. 


„Was ſchadet es,“ dachte fi. „Sie hat noch 
ein zu kindliches Benehmen und ich fühle mich 
viel, viel älter als fi. Wenn Sie morgen die 
Bekanntſchaft der anderen Mädchen gemacht hat, 
wird le ihre heutigen Worte vergeſſen und mich 
dazu!“ 

So reichte ſie dann lächelnd Effie Addiſon die 
Hand dar und führte ſie die Treppe hinan in 
ihr Meines, einfach möblirtes, freundliches Zim⸗ 
merchen, welches ganz ausnahmswelſt der Erbin 
und Nichte Lord Outcheſter's eingerichtet worden 


Börsenbericht. 

Stettin ar dk Bu ſchön. Temp + 16° 
R. Barom. 28" 5“ NW. 

Weizen wenig ane — 1000 Klar loko gelb. 
alt. 165—169 neu 155—160, klamm. 150 —152, per 
Buguft 166 B., per September Oktober 160 bez, 
Pita · Remember 161,5 bez., ver November Dezember 
168—168,5-—163;bez., per April⸗Mal 171 B. u. G. 

Nogpen matter per 1000 Kigr. loke in 110—113, 
per Aucufi 113,5 nom, ber Septemib. Oltober 114 
bis 113; per Oktaber⸗Nonember 115,5 B. u. G., 
per Akovenibers Dezember 117,5 B. u. G., per April-Mal 
125 b 


05. 
Gere w 


wenig verändert, ver 1000 Klgr. Iofo geringe 
100112. mittel 1 115120, feine 130 — 135, feinſte ü. N. 
er unveränd., Ba a: oe bomm 100-106, 
übſen w. veränd. per 1000 flgr lok. 190 —198. 
Binteran: w. he per 1000 Klgr. lolo 195—204. 
wir ag ver lolo „ d Ki 45,5 B., 
45 B., per er Septeuber⸗Otlober 445 5 B., 


wenig e per 10,000 Liter % Toto o. 
74,5 bez., ab Lagerhaus 71 bez., per August 71 bez, 

rer Anu Septembe, ver September u. ver Sev⸗ 
3 do., per Auguſt⸗September geſtern Nachm. 


70 
8 arkt. Wetzen 145—162, Roggen 110 
bis 115, Gerſte 120—126, en 103—108, artoffeln 
: Hen 2450. Stroh 2 
Stettin, 2 IB. Auguſt 1887. 


Bekanntmachung. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Ziehung der 
2. Januar u einzulöſenden Stettiner Stadt⸗An⸗ 
‚rn ine La. I. find folgende Nummern gezogen 


5 5 = 5000 Nr. 21 24 43 57 123 205 251 253 
5 343 412 429 459 467 470 525 576 580 624 629 
7 682 641 718 738. 

2) ö 1000 % Nr. 79 132 141 162 170 176 189 
199 294 332 353 413 425 448 453 472 476 480 
519 641 667 708 725 745 852 881 883 899 911 
952 971 986 1012 1018 1027 1113 1120 1134 
1142 1255 1268 1304 1307 
1409 1503 1542 1561 1575 
1751 1803 1831 1858 1864 
2058 2085 2214 2232 2246 
2361 2429 2437 2487 2499 
2581 2661 2686 2703 2705 
2926, 2928, 2952, 2988. 

3) d 500 A Nr. 16 30 98 129 175 228 244 334 
877 437 441 460 482 517 544 651 742 771 791 
798 826 878 923 946 1011 1023 1031 1032 
1063 1066 1089 1101 1102 1104 1141 1142 
1146 1174 1184 1226 1640 1767 1809 1864 
1875 1903 1910 1972 1973 1977 1998. 

4) à 200 46 Nr. 13 84 101 171 195 207 213 220 
222 261 271 318 359 361 398 401 454 522 562 
587 621 653 689 706 763 777 827 849 957 1005 
1045 1097 1147 1182 1225. 

Die Valuta dieſer Obligationen, ſowie die fälligen 

Zinſen find gegen Rückgabe der Anleiheſcheine auf 

unferer Kämmerci⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

ie in dem erwähnten Zahlungstermine nicht ab⸗ 

1 Beträge werden über denſelben hinaus nicht 


ber 
— den bereits früher zur Einlöſung aus gelooſten 
reſp. gekündigten Stettiner Stadt: Anleihe: Scheinen 
find bis jetzt nicht eingelöst: 
Litt. G. Nr. 3144; Litt. II. à 300 m. 
Nr. 698, & 60 Mk. Nr. 1409; Litt. K. à 
500 Mit. Nr. 679; Lit. L. 1 5000 Mk. 
Nr. 89, 599, 728, 4 1000 ME. Nr. 112, 248, 348, 
613, 972, 1055, 1266, 1351, 1856, 1410 1488, 
1523, 1886, 2069, 2221. 2310, 2373, 2472, 2480, 
2494, 2518, 2526, a 500 Mi. Nr. 117, 223, 297, 
407, 507, 520, 633, 687, 1018, 1060 1075, 1084, 
1165, 1208, 1254, 1633, a 200 f. Nr. 109, 
198, 202, 404, 473, 485, 487, 498, 541, 589, 657, 
884, 908, 951, 977, 1079, 1152, 1156, 1199, 
Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine werden zur Ver 
meidung weiteren Zinsverluſtes hierdurch wiederh elt zur 
Einlöſung aufgefordert. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Koupons und ausgelooſten Stücke der Stettiner Stadt ⸗ 
Anleiheſcheine auch bei der Diskonto⸗Geſellſchaft und 
S. Bleichröd er in Berlin eingelöſt werden. 
Bei der Einlöſung ausgelooſter Stadt⸗Anletheſcheine 
wird der Betrag er 50 Koupons in Abzug gebracht. 


er Magiſtrat. 


B 
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Abonnement 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


85 „Berliner Abendpost.“ 


Die Berliner Abendpost enthält u. A. alle bis 9 Uhr Abends ein- 


laufenden Telegramme, wird durch ein besonderes Versandbureau 
noch mit dem Abendzügen naeh allen Richtungen verschiekt, und 
überholt so: somit inhaltlich alle anderen Zeitungen 


— un 12 Stumden. 


Probe-Abonnement pro September 
am für 34 Pfennige 
bei allen Postanstalten zu abonniren (Post-Zeit.-Liste 13, Nachtrag No. 798 ) 


ri mit einer 
. hochelegant dekorirter Blumentiſche, 
St änder, ſowie prachtvoller Blumen, Pflanzen ꝛc. ꝛc. 


2000 Gewinne im Werthe von 100 M. bis 1 M. 


Ziehung am 12. u. 13. September d. J. 
Jedes 5. Loos gewinnt. 


Looſe à 50 Pf. find zu haben in den Expeditionen dieſes Blattes, 


\ 


Verlag der „Berliner Abendpost.“ 
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September, 8 


Moning Congo und Mk. 


In blombirten Packeten 8 . 


Melange (su: Souchong, Congo und Pecco) & Pfund Mk. 4,00, &, 00 undj9,00. f 


Thee-&rus > Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 3, 00. 
u ½% ½/1 Pfund mit meiner Firma und Preis verschen. 


Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten wie Muster jederzeit 
franko und gratis. 


Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 5 


E N nd. L. Rex. Jägersir. 050 | 
Thee's neuester Ernte. 


FiAls besonders belleht empfeh 
Souchong % Pfund Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4, % 3,00 und 8,00. 


le: 


2,00, 2,50, 3,00, 4, % und 8,00. 


Dresden N., Hotel Kaiserhof 
und Stadt Wien, 


an derfAugustabrücke, vis-A-vis der Brühl’schen Tema frei gelegen. 


Telephon. — Bäder. 


— Grosser Garten. M. Canzler 


— 


oerſichert. 
hauſe mit zwei Seitenflügeln, einem Werkſt ag und 


Hausverkauf 
in Neubrandenburg (Mecklb.). 


Das in Neubrandenburg (Mecklb), an der Treptower⸗ 
ſtraße unter Nr. 357 und 358, für den Verkehr günſtig 
gelegene alte Poſt⸗ und Telegraphen⸗Grundſtück ſoll 


am Mittwoch, den 7. September, 
Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Auf dem rund 990 qm großen Grundſtücke befinden 


2 1. Baulichkeiten: 


das zweigeſchoſſige, in Fachwerk aufgeführte Haupt⸗ 
gebäude mit dem anſtoßenden eingeſchoſſigen Flügel⸗ 
gebäude, zuſammen rund 370 qm groß mit 19 

re 8 Wirthſchaftsräumen und einem Wagen⸗ 


f 
2. das zweigeſchof e Stallgebäude, gleichfalls in Fach⸗ 
werk erbaut, rund 68 qm gro 
Unter dem Hauptgebäude und dem Flügelgebände 
befinden ſich geräumige Kellerräume. 
Als Pertinenzien gehören zu dem Grundſtück: 
1 ni 3 Nr. 41 am Königswall, rund 8700 qm 


nd 
2, He  emabfinbung Nr. 603 rund 13000 qm 
Außerbem ſteht dem Eigenthümer des Grundſtücks das 


Nutzungsrecht an den 1 5 je 1496 qm großen Acker⸗ 
darzellen Nr. 191 und 1 


2 zu. 
Die Befichti, d 
eee eee Ren, Bea da Beni ben Verstehe des 


Stettiner Gartenbau- Ausſtellung; 


@i Rarferlichen Poſtamts in Neubrandenburg (Mecklb.) ges 
ftattet, bei welchem die Verkaufsbedi gungen Auen Einſicht 
® e Die letzteren können auch durch das Poſtamt 

in Neubrandenburg (Mecklb.), ſowie durch die Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirektion in Schweri n (Mecklb.) gegen Er 
ſtattung der Schreibgebühren vor 60 in Wag be⸗ 


J ogen werden. 


Der Verkaufstermin wird in Neubrandenburg (Me 
am 7. September in dem Hauptgebäude des zuin Ber 


kauf ſtehenden Grundſtücks, Treptowerſt 357 
und 358, abgehalten W . 
Schwerin (Meclb ), 16. Juli 1887. 


Der Kaiferliche Ober⸗Poſtdlrektor. 


In Vertretung: 
Hönicke. 


1 —.— Verlauf 


ur 
boah chene — 699, Cierpiengi⸗ und 
Florſtraßen⸗Ecke, ſo 


am 30. August 1887, Vorm. 10 Uhr, 


im Büreau des Unterzeichneten, Barkhauerftraße 232 1, 
verſteigert werden, wo auch die Kaufbedingungen einge» 
ſehen werden können. 

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 11 ar 87 qm 


5 zur Grundſtener und mit einem Nutzungswerth von 


6740 % zur Gebändeſteuer veranlagt. Die Ge 
bände ſind bel der Ian mit 1381004 
Das Grundſtück beſteht aus einem Wohn⸗ 


zwei Stallgebänden. Das Wohnhaus enthält im Keller⸗ 
geſchoß, im Erdgeſchoß, in der erſten und zweiten Etage 
und im Dachgeſchoß zuſammen 52 Zimmer, 10 Küchen, 
23 Kammern, 4 Korridore, 11 Nutzkeller u. ſ. w., ſowit 


14 Balkons. 


Die Gebäude find im Jahre 1884 neuerbaut und 
ſänmtliche Wohnungen komfortabel eingerichtet. Die 


Stadt Gneſen. Provinz Poſen, hat 16000 Einwohner, 


nach vier Richtungen Eiſenbahn, Landgericht, Anägericht 
und große Garniſon. 
Gueſen, den 6. Auguſt 1887. 


Der Konkursverwalter. 
8 


Superphosphat 


offerire pro Centner mit 4 4½., Phosphatmehl, 
fein gemahlen, pro Gentner 2 %, ſowie Kainit, Kall, 
Ehnle Salpeter billigſt. 


Albert Lentz, Stettin, 


Klofterhof 21. 
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war, da Letzterer es ausdrücklich ausbedungen ſchiedenen Naturen aeg fattı auch 
hatte, daß feine Mündel nicht im allgemeinen beſchloſſen, daß fie fortan unzertrennlich fein und 
Schlaſſaal ſchlafen ſollte. Es war auch ſein bleiben ſollten. 

Wunſch, daß Effie ihre Dienerin erhielt und ſo⸗ 
mit nicht nur ihre geiſtige Ausbildung in Fern⸗ 
dale Houſe vollendete, ſondern ſich auch zugleich 
für ihre künftige Stellung in der Welt als Her⸗ 
rin von Outcheſter Tower vorbereitete, da feine 
Nichte bis her in beſcheldenen Verhältniſſen erzo 
gen worden war. Durch unvorhergeſehene Zu- 
fälle war das junge Mädchen Lord Outcheſters 
nächſte lebende Verwandte geworden, und als 
vor ſechs Monaten ihre Eltern ſtarben, hatte 
er ſie als ſeine Pflegetochter und künftige Erbin 
adoptirt. 


12. 

Winnie's Abſicht, daß Efſie Addiſon fie bald 
um der anderen Mädchen willen verlaſſen ſollte, 
deren Betragen freundlicher war als das ihrige, 
erfüllte ſich nicht; im Gegentheil, wenn auch die 
junge Fremde bald von Allen verzogen und um⸗ 
ſchmeichelt wurde und ſie bei allen heiteren Spie⸗ 
len der jungen Mädchen ſtets die Erſte war, ſo 
ſchlich fie ſich doch oft an die Seite der jungen 
Lehrerin und ſchien nie glücklicher zu ſein, als 

Winnie und Effie Addiſon waren ſomit Beide wenn fie deren kühles, zurückhaltendes Weſen 
Waiſen, doch hierin endete jene Aehnlichkeit zwi⸗ überwand und mit Miß Carleon ſcherzen und 
ſchen ihnen, denn das Schickſal Beider war ſo plaudern konnte. In ſolchen Momenten unter- 
verſchieden wie möglich, — indeß das Leben der hielt fie ſich am liebſten von ihren Angehörigen, 
Einen voll Stürmen und Bitterkeit war, ein ſteter indem ſie ihren guten, großmüthigen Onkel ſchil⸗ 
Kampf zwiſchen Recht und Unrecht, war das- derte, der ſich nie verheirathet, nie, und von den 
jenige der Andern jo heiter und glücklich, und großartigen Parks und der altritterlichen Schön⸗ 
floß jo angenehm und ruhig dahin, wie ein ſchö- heit von Outcheſter Tower ſprach. Dieſes un⸗ 
ner Sommertag. ſchuldige Geplauder gab Winnie ſtets einen Stich 

Allein ‚das Schal 
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n 


In wenigen Tagen, 
| am 8. September d. J., 


LOOSE A 1 Mark, 11 Loo e für 10 Mark. 


Die Säcke⸗ u. Plan⸗Fabrik 
Adolph h Goldschmidt, 
fir. 1 


neue König „ vis-d- vie Bode's Hotel, 
offerirt zu Engros⸗Preiſen: © 

2 Etr.⸗Säcke engliſch e 8 50 — = A, 

2 Ctr. Doppelgarn⸗Säcke d 80 und 90 


% BRE 


ſäcke d 35, 40 und 

Waſſerbichte 6e ee. e 
Mieten⸗Pläne von beſtem Segell 
drat⸗Meter % 2 und 2,50, — — Bin 
auch leihweiſe⸗ 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf 


oder deren Vertreter 


Für Kaufleute und 8 
Von einer Pfefferküchelei 3 in 85 Provinz 
Niederlagen Bi; erg Größtmöglichſter Rabatt (auch 


1 
K. Krege, Stettin, Schulzenſtraße 9. 


Emil Ahorn, 


Steinmehmlk. Höliherfr. 55 58 


e der Pferdebahn), 
empfiehlt 


tief ſehwarze polirte Granitkreuze, 
Obelisken u. Felſen (Hügelſteine), 
ſowie alle Sorten 
Marmor- u. Sandſtein⸗Denkmäler 
zu billigſten Preiſen. 
Eiserne Grabgitter u. Kreuze 
werden zu Fabrikpreiſen geliefert 


anıleimer Maschlehfade I 


Waagen 


Krahnen 


Rootsgebläse, 


Mohrs 


niversal-Control-Apparat 
(D. R. P. 34 304) zur Controle von 
Massentrausporten jeder Art. 117 


Control-Apparat für 
Drahtseil-Bahnen. 
Prospecte gratis u. franes 


Vertreter: 


„Monopol-seide“. (Mode⸗ 
ff) 

bericht.) „Vom Fels zum Meer 

1886 — it 7 85 ſchreibt: 

der „Monopol- 
Seidel hat ih 12 br Aleicher Seiden ⸗Indu 
ſtrielle G. Henneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
ſtoff fett lange vergeblich Umſchau haltende Damen⸗ 


weiß, roth, grün und violett, 


u erg 5 55 8 * ann 25 — 

er, weich wie Sammt, glänzend wie ; au 

reinſter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 

11 es als eines der fofibeften und keichſten Fo- Harz- Fackeln, 
ate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt. Rothfeuer 


Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante 
eines jeden Meters eingedruckt iſt 


G. HENNEBERE’S „NMONOPOL“. | 


Grünfeuer 


liefert in bekannter Güte 
Muſter umgehend. 
Sombart's Patent- 2. = — — 
Gas motor. 8. 
= Binfachste, Fe 
2 3 * 8 
5 6eringster JS 24 
S gasverbrauch! Til Sn 
E _Buhigeru. [ff SE 
1 9 1 
En 3 
= er 
FR 2 N chen 3 , . 
82 N 7 
5 N 


Schaufenster. Rouleanx 


aller Arten 
in a und Leinen 
fiehlt 
zu Fabri preisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Roda Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


Brustleidenden 


u. B ebt ein geheilter Bruſtkranker Auskunft 
ib, re b. — — Berlin, Friedrichſtr. 217. 


empfiehlt ihre Innen und aussen glasirten 


welches dieſe beiden ver- in's Herz; fie fühlte dann ihre eigene verlafjene, 
r- DN Rs 


Suther-Dentmal-Lotterie 
gar” Ziehung! emem;li JlOröhaufern um 


find fo lange 
Vorrath reicht zu 
beziehen durch 


Norddeutscher Lloyd 


Post- und Schnelldampfer 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36 


60 jährige Specialität in 
jeder Art und Tragkraft mit und 
ohne Chameroys Patent-Begistrir- 
Apparat (D. K. 
drucken des Gewichtes auf Wiegekarten. 
Aeltester und vorzüglichster 
Billetdruckapparat 


für Hand- und Motorenbetrieb . 
Sohlachthaus- Hinrichtungen 
7 22 
Sicherheits-Aufzüge 
jeder Construstion für Maschinen- u, Handbetrieb. 
Speise-Aufzüge 
(Mohr's Patent No. 


Müller K Ober 
Feuerverks-Körper, 


bengalische Flammen, 
Leuchbt-Fackeln besonders hellleuchtend. 


Magnesium- Fackeln, 


Nur die mut Schutzmarte: 


„Helm mit Anker“ 


und unſerer Firma verſehenen Doſen kennzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Thonrohre 


und Fagons in allen Dimensionen, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


Futterkrippen, Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 
Trottoir-Platten eto. 


freund- und liebloſe Stellung boppelt; allein ſte 


verſuchte ſich umſonſt gegen Effie zu waffnen, 
dachte umſonſt über ihr hartes, trauriges, unver⸗ 
dientes Schickſal nach, um ſich durch Bitterkeit zu 
ſtählen in ihrem zurückhaltenden Benehmen, 
die heitere Effie ließ ſich nicht abſchütteln. Das 
junge Mädchen, welches von der Wiege an ge- 
liebt und verhätſchelt worden war, konnte nicht 
begreifen, daß es Jemanden gab, dem ihre 
Freundſchaft läſtig fein könnte, und wenn Win⸗ 
nie ihr manchmal mit kalter, ernſter Miene, wenn 
- mit ſehr ſchwerem Herzen — denn fle liebte 


Effie herzlich — gebot, zu ihren Gefährtinnen 
zu gehen und fie nicht zu flören, da fie ſehr be⸗ 
ſchäftigt ſei, ſo machte Jene wohl eine finſtere 
Miene, wie ein geſcholtenes Kind, die ſich jedoch 
ſofort wieder aufheiterte, indem ſie im zärtlichſten 
daß Miß Carleon gewiß noch 
und bat, 


Tone verſicherte, 
krenk werde mit all der vielen Arbeit, 


ſie möchte ſie doch helfen laſſen mit Aufräumen, 
es würde ſie ſo ſehr freuen, wenn ſie ſich nur 
ein klein wenig nützlich machen könnte. 
Ungeachtet Winnie's feierlicher Miene legte 
dann Efſte ihre roſige Wange auf deren Schul- 
ſtreichelte ihr ſchönes, 


ter, glattes Haar und 


MEN 


BE .. in ame 
„Bei Wonahme von 100 Et Signatur Süd-Amerika. 
Weine Partie gebraudite belle Kartoffel Ostasien. | Australien. 


Anfrage 
Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


DAT & Füderhad, Manııein. 


P. 1525) zum selbstthätigen Auf- 


und Hebevorrichtungen 


20 391) \ 
Feldschmieden, Schmiedeheerde. 


geh 


Material 


Prüfurgsmaschine 
mit selbstthätigem 

|! Diagramm-Apparat 

(Mohr’s Patent No, 10960). 


Stettin. 


| Iofe, zum Aufſchütten, ohne Rauch brennend, 


Gustav Haach, Fabrikant, 


Grünhof bei Stettin. 


Metall- Pubpemade. 


Neue ana a 5, 10 u. 20 „ Verkauf und höher. 


Willigſte Preiſe. 


Schmitt & Förderer, 
Wahlershauſen Caſſel. 


Die Thon waaren-Fabrik 
zu Burgkemnitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 


rr 


— Hauptgewinne i. W. v. 


10.000 Mark, 5000 Mark, 3000 Marku.s.w. 


8. M U N 2 E R in Br esi au, Schweidnitzerstr. 8 


. ee ſuche 5 


halb blüte, 
Augen mit einem jo "offenen, freundlichen Blick, 
bis die junge Lehrerin nicht widerſtehen konnte, 
ſie hätte denn wirklich ein ſteinernes Herz haben 
müſſen. 

So gab denn Winnie ſtets nach, zwar ärger⸗ 
lich über ſich ſelbſt, aber dennoch mit innerlicher 
Freude, und wurde die beſte Freundin der jun⸗ 
gen Erbin, obgleich fie gegen alle Andern ihr 
zurückhaltendes Weſen beibehielt. Dies Gefühl 
der Freundſchaft ſteigerte ſich noch nach einer 
kleinen Begebenheit, die etwa ein halbes Jahr 
nach Effie's Ankunft in Ferndale ſtattfand. 

Um jene Zeit wurde nämlich Winnie plötzlich 
von einem heftigen Fieber befallen, welches fle 
an's Bett feſſelte und hr die Beſinnung raubte. 
Aus Furcht, daß eine anſteckende Krankheit dar⸗ 
aus entſtehen könnte, wurde ſie gänzlich von den 
Schülerinnen fern gehalten und der Obhut einer 
Wärterin anvertraut, außer welcher Niemand Er- 
laubniß erhielt, das Krankenzimmer zu betreten 


ER 


(Jortſetzung folgt.) 


35 Ticte che undBuc skins 


ohlerfreie Waare ung 
Mu uster versendet in 


Immerneue 
on 
I 
arlElling,Tuchfabrik: Guben. 


reelle Bedienung. 
| Proben franco Waaren nur gegen Barzahlung. | 


Schafwoll-Loden 


grau, drapß. und braun 
vorzüglich geeignet für Damenklelder, 


10 ark ai 


verſendet mit Nachnahme oder gegen 
Ye Einſendung des S 


Emil Storch, Wien 
l 1 | 


Engros! u 
Adolph Ludolphi, 
= ö x Hamburg. 
Vo, ‚Hammonla“o nri2yares, 
anerkannt best engl. Fabrikate 
Neu: Cripper Trie. Mk. 380. 

Ilinstr Prisleisten gratis und franko 


Flaschen 


rund und oval, ohne Embal- 
lage versandtfähig, für Brannt 
weine, sowie alle Flüssigkeiten 
geeignet: 

d ca. 8%], Lir. 
„ ” 

” * 

* 10 n 

— — * 20 ” 
sowie sämmtliche Kellereimaschinen 
für Weinhandlungen, Brauereien etc. liefern billigst 


Preuss & Spielberg, ne 
Preiskourante — und franko. 


5 se: ee 
tet vorzüglich, ee James 
Zu haben in 


tb 
Par 11 * 84 60 4 1 Victorlo bottle Fr 
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WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarillos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meinitug & Co., Düsseldort 


ein e c e EI 
erfahr., bewährter evangel. Lehrer (ſemin. geb), ), 
aui gefinmt u. vorzügl empf, muſtkal, wün 
122 60 Anſpr. 17 950 als Haus⸗ eden 3 
nfilut, Offerten unter . II. 
Eifabeifftr 46 a Vereins haus), erbeten 
u Stellen ſuchende jeden Berufs placırt 


bahnſtraße 25 
Für mein Mater 8 Deltlietiong, „ Eisen- und 


„Oktober cr. einen 
Lehrling, Sohn achtbarer Eltern. 
A. W Wagenhneeht, Tempelburg. 


halb 1 in BER 


ſchnell Bere Bureau mf dresden, Reb. 


